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Trufl floid.
Roman von Max von Weitzenthurn.

Sie sollen", fuhr Ashton in steigender Erregung fort,
»enKelch bis auf die Hefe teeren, den Kelch des bitteren Lei-

L jjgnn wie ich einst Sic liebte, so hasse ich Sie jetzt und so
!-rtrete ick Sie, als die Natter, die meinen Weg kreuzte, so
«rtrcte ich Sie mit kaltem Blut, ohne jede Gnade und ohne je¬
des Erbarmen."

Mit Heftigkeit wandte er sich nach diesen zischend hervor-
«stoßenen Worten von ihr ab und verließ dröhnenden Schritt
jy j,Q8Gemach. Das weckte sie aus der Letargie , in welche sie
«rfallen war. Verzweifelt die Hände ringend , sprang sie auf
^nl>ihre aualvoll erweiterten Augen redeten eine namenlose
Todesangst.

„Er wird seine Drohung wahr machen", stieß sie aus.
§r kennt keine Schonung, er wird alles, alles vcrrathen! . . .

r 'ich bin verloren, — verloren !"
33. Kapitel.

Als Hugo Cameron nach Hause zurückkehrte, fand er seine
<trau mit geschlossenen Augen und gefalteten Händen in ihrem
Boudoir vor dem Kamin in ihrem Sessel lehnen; sich nieder-
ftugend, um sie zu küssen, bemerkte er, wie eisig kalt ihre
Wangen waren.

„Was ist Dir ?" forschte er besorgt. „Du siehst so bleich
aus, Laura!"

Mit Gewalt raffte sie sich auf.
„O, nichts!" flüsterte sie zurück, langsam die Lider öff¬

nend,"„ich fühle mich nur sehr erschöpft, — das ist alles !"
Er stand an derselben Stelle vor ihr , an welcher zuvor

Franz Ashton mit vernichtenderKälte aus sie niedergeschaut
hatte; sein liebevoll besorgter Blick that ihr weh und sie mußte,
ohne'es zu wollen, die Augen wieder schließen.

Hugo sah, wie sie zusammenzuckte; er bemerkte den angst-
dollen Ausdruck ihrer Züge.

Resolut trat er an den Glockenzug und gab dem auf sein
Signal herbeistürzenden Diener einen Befehl, als derselbe
gleich darauf wieder erschien, nahm Hugo, ohne ihn eintreten
zu lassen, ihm das beorderte Präsentirbrett ab und bediente
seine Frau selbst; ein Kelchglas mit Wein füllend, bot er ihr
dasselbe dar.

„Trink, liebes Herz!" sprach er mit zärtlicher Besorgniß.
„Ich kann es nicht zugeben, daß Du vor Schwäche ohnmächtig
wirst!"

Sie streckte die Hand aus . dieselbe Zitterte aber so sehr,
daß sie das Glas nicht erfassen konnte.
- Es lag etwas so rührendes in ihrer Hilflosigkeit, daß Hu¬

go sich schmerzlich bewegt fühlte ; er richtete sie in seinen Armen
empor und hielt ihr das Was an die Lippen, aber mit einer
schwachen Bewegung der Hand schob sie es zurück, ihr Haupt
sank an des Gatten Schulter und mühsam rang sie nach
Athen,; sie sah so todtenbleich aus , daß Hugo erschrak; im
nächsten Augenblick aber hatte die ticfinnere, hysterische Erreg¬
ung sich in einem heißen Thränenstrome Luft gemacht.

Hugo trachtete, sie zu beruhigen, aber er hinderte die
Thronen nickst, denn er sagte sich!, daß dieselben ihr nur Er-
lächterrmg bringen konnten. Der Anfall währte nickst lange
und nach demselben trat verhältnißmäßige Ruhe ein ; sie schien
dollständig erschöpft, nahm von dem Weine und dankte Hugo
für seine Güte. Als er nach ihrer Zofe klingeln wollte, bat sie
ihn flehentlich, er möge sie nicht verlassen, und betE)cucrte ihm,
daß ihr nun nichts mehr widerfahren werde; sie bat so dring¬
end, daß er nachgab, und, an ihrer Seite bleibend, ihr liebko-
imd über die kleine Hand strich. Sie schien furchtbar erschöpft
und erinnerte an eine welke Blume ; ihr Zustand rührte Hugo

sehr, daß er doppelt liebevoll und aufmerksam gegen sie
Äirde. Es war ihm etwas Ungewohntes, sie so zu sehen, wie
sie sich jetzt gab. Stolz , leidenschaftlich, zärtlich, launenhaft,
dmschsüchtig und wieder hingehend war sie schon gewesen,
aber diese Schwäche und Whängigkeit , welche sie jetzt an den
^ug legte, rührte ihn mehr, als irgend etwas anderes ihn hät-
^ ftihren können.

Während des langen Frühlingsnachmittags saß er gedul-
an ihrer Seite , ernstlich beunruhigt über ihren Zustand,

^wollte ihn auch nicht einen Augenblick von sich lassen; je-
Schritt, der- sich draußen auf dem Korridor hören ließ,

sie zu elektrisiren. Als Abends ihr Befinden sich immer
totf)nicht besserte, ließ er ohne ihr Vorwissen ihren Arzt kom-
j?en, der ihr eine beruhigende Arzenei vcrordnete, infolge wett
r sie in einen festen Schlaf verfiel, der bis zum folgenden
cittag dauerte. Bei ihrem Erwachen begehrte sie sofort wie-

rj*nach Hugo. Er kam und seine zärtliche Besorgniß gab-ihr
'e Beruhigung, daß er noch nichts wissen könne.

Der Arzt fand ihrm Zustand, welchen er für eine große
tt^üdung infolge der langen Reise hielt, wesentlich gebessert

weinte, daß sie in einigm Tagen völlig hergestellt sein
Hugo gegenüber redete er allerdings viel ernster ; er

^ ihm, daß Laura irgend eine heftige Nervcnaufregung
Mt hohen müsse und daher große Schonung gebotm sei;
^ .̂ rz fei nickst normal , weshalb man sie vor jeder Ueber-
7?°ung oder Aufregung schützen müsse. Ueber Hugo's über-
Mne Besorgniß lächelte er dann jedoch und meinte,, dazu
-tmte Veranlassung. Der junge Gatte kehrte folglich einiger¬
en beruhigt zu seiner Frau zurück. Sie sah wunderschön

' ^ ährend sie seinm Blicken begegnete.

„Ich glaube. Du hast mich wirklich ein wmig gern", flü¬
sterte sie, als er sich zu ihr niederbeugte.

„Wer könnte Dich nicht gern haben !" antwortete er ihr.
„Ich schulde Deiner Liebe nicht so viel !"

Hugo erinnerte sich erst später, mit welch' seltsamem Ge¬
sichtsausdruck sie sich bei diesen Worten abgewandt hatte.

Obwohl sie nach einigen Tagen der Ruhe wieder wie frü¬
her in der Welt erschien, sah sie doch elend aus , litt sie qualvoll.
Tie Schuld, welche sie gegen ihren Gatten aus sich geladen,
stand als drohendes Gespenst zwischen ihm und ihr, während
das Bewußtsein, daß sie in Franz Ashton's Gewalt war , ihr
jede Leb-ensfreudigkeit raubte.

Die Saison war eine besonders lebhafte und viele Unter¬
haltungen wurden Hugo-Cameron und seiner Frau zu Ehren
gegeben; man beneidete ihn allgemein um sein königlick) schön-
nes Weib, neben deren strahlenden Erscheinung jüngere
Schönheiten in ein Nichts versanken. Er war stets gut, ge¬
duldig und aufmerksam gegen sie, aber Laura fühlte doch,
daß dies alles ihm eine große Ueberwindung kostete. Zu¬
weilen. wenn sie allein waren, fühlte sie nur zu deutlich, daß
seine Gedanken nicht bei ihr weilten, daß sein Herz noch heute,
wie inimer, einzig Elsa 'Garant gehörte. ^

Mit Erstaunen nahm die elegante Welt währ , daß Franz
Ashton, der bekannte Rechtsanwalt , dessen Gleichgültigkeit siir
alles gesellschaftliche Leben bereits sprichwörtlich qeworden,
dieses Fahr in Theatern und bei Unterhaltungen sehr bicl zu
sehen war , aber Niemand außer Franz Ashton selbst wußte,
wie peinlich ein Menschenkind, dem er allerorts begegnete, sich
von seiner Gegenwart bewegt fühlte. Laura Cameron's Ant¬
litz erblaßte, so oft sie seiner ansichtig wurde ; sie las in feinen
Augen, in jedem seiner Blicke eine unausgesprochene Drohung.

Obwohl er ihr keine auffällige Beachtung schenkte, hatte
sie doch stets das Gefühl, er verfolge sie, er sei überall gegen¬
wärtig , wo sie erschien, und er flößte ihr schließlich solche Angst
ein, daß sie sich mehr denn einmal angstvoll fragte, wie lauge
sie noch im Satnde sein würde, solche Qual zu ertragm . Sei¬
ne Rache schien das Damoklesschwert sein zu sollen, welches
stets bereit zum Fall , er über ihrem Haupte hielt.

Wiederholt fühlte sie sich versucht, ihm zu Füßen zu stür¬
zen und ihn anzuflehen, er möge ihrer schonen; aber sein
eisiger Blick sagte ihr seine Antwort und bewahrte sie vor der
tiefsten Demüthigung vor diesem Manne , welcher sie maßlos
hassen mußte.

So oft Hugo nicht in ihrer Nähe weilte, war sie von angst¬
voller Qual gepeinigt: hörte sie seine Schritte , wenn er nach
mehrstündiger Abwesenheit nach Hause zurückkehrte, so hatte
sie das Gefühl, als ob ihr Herz aufhören müsse zu schlagen;
so sehr fürchtete sie sich, daß er von Franz Ashton die Wahrheit
erfahren könnte. War der Rechtsanwalt bei ihnen zu Besuch,
so befand sie sich in einem geradezu fieberhaften Zustande, und
es war natürlich nur begreiflich, daß ihre Gesundheit unter
dieser starken Nervenaufregung litt . Ihre Nächte waren
schlaflos, wenn sie nicht Chloral nahm . Hätte ihr Gatte sie
wahrhaftig geliebt, so würde er all' dies bemerkt haben, aber
nach jenem einen llnwohlsein , dessen Zeuge er gewesen, war
sie anscheinend stets heiter und guter Dinge , zu jeder Zerstreu-
ung geneigt und so ahnte er nichts von der Wahrheit.

Wäre er selbst weniger unglücklich gewesen, so hätte ihm
dieselbe nicht entgehen können: sein ganzes Wesen aber war
ein steter Kampf, seine wirklichen Empfindungen zu verbergen,
und so kam es, daß er, ausschließlich mit sich selbst beschäftigt,
ihrer nicht achtete. Seine Liebe zu Elsa war stark und innig,
wie immer ; er fühlte, daß er unfähig sei, gegen dieselbe anzu-
kämpsen; ging er in Gesellschaft, so zitterte er davor, sie zu
sehen, und als er schließlich wirklich einmal mit ibr Infam-
mentraf , erblaßte er beim Anblick des stolzen Gesichts, welches
einst so zärtlich auf ihn gesch-aut hatte. .

Im Treppenh-ause eines aristokratischen Palms trafen
Beide zusammen. Er kam gerade aus seinem Klub, um Lau¬
ra abzuholen, und schritt eben die breite Treppe hinauf , als er
sich unversehens Elsa gegenüber sah. Sie trug ein wsißes
Kleid, an ihrem Hals glitzterte ein kostbares Brillantkollier.
An ihrer Seite schritt ein älterer Sohn des Hauses, der junge
Graf Sevon . Er trug ihr Bouquet und beugte sich mit einer
nur zu beredten, bewundernden Zärtlichkeit zu ihr nieder,
welche Hugo mit sinnlosem Zorn -erfüllte, der indeß bald dem
dumpfesten Schmerze wich, als er Elsa 's ernstem Blick b-e-
QcciTtctc.

„Ah, Cameron !" rief der Hausherr lebhaft... „Ich bin
etfTcut Sie zu sehen. Warum kommen Sie so spät ? Seine
Hoheit' der Fürst , huldigt Ihrer Gemahlin in noch nicht dage-
wesene'r Weise. Er ist, wette ich, von dem tödtlichsten Haß ge¬
gen Sie erfüllt, weil Sie der Gatte der schönen Gräfin Laura
finb!"

Hugo antwortete mit einigen nichtssagenden Redensar¬
ten ; seine Augen waren unverwandt mit seltsamem Ausdruck
auf Elsa gerichtet.

gt kam ihr alt vor, so verändert sah er aus , während sie
ihm ihre kleine, behandschuhte Rechte reichte.

„Sie kommen spät", sprach sie lächelnd, „ich breche eben
auf. "Sie sind doch wohl gewesen?"

Die Stimme versagte ihm ; nur mit Anstrengung konnte
er so viel Fassung erringen , um sie nach dein Befinden ihres
Vaters zu befragen, und obwohl er sich alle Mühe gab, seine
fimere Erregung zu verbergen, trat dieselbe doch deutlich zu
Tage, so daß selbst Graf Sevoir sie bemerkte.

„Mein Vater ist ernstlich krank gewesen", berichtete Elsa
mit leiser Stimme . „Wir kamen in der verflossenen Woche
zur Stadt , um der Hochzeit meiner Kousine Lola beizuwohnen.
Sie erinnern sich doch an Lola ? Ich höre, daß auch Sie uni
Frau Cameron bei dieser Feierlichkeit anwesend sind, aber Sie
haben jedenfalls so viele Einladungen , daß Sie an diese erst in¬
dem Augenblick denken, in welchem Sie ihr Nachkommen
müssen."

„Ich bedauere sehr, daß Baron Humphrey leidend ist",
stammelte Hugo, ohne eigentlich recht zu wissen, was er redete.

„Ich danke für Ihre Theilnähme ; jetzt befindet er sich
bereits Wähler. Doktor Graham hat ihn wieder einmal mit
Erfolg behandelt. Gute Nacht !"

Sie ging an ihm vorüber , der junge Graf schritt an ihrer
Seite . Hugo blickte ihnen nach, während sie die Treppe hin¬
ab in die Vorhalle gingen . Unten stand ein Diener und bot
Elsa den weißen Burnus , in welchem sie sich hüllte. Hugo
sah, wie der Graf ihn aus den Händen des Mannes nahm und
ihn sorgfältig um Elsa 's Schultern legte. Ein leises Lachen
des Mädchens auf irgend eine Bemerkung, welche er gemacht
haben mußte , schlug an Hugo's Ohr ; ihn kümmerte es nicht,
ob ihn Jemand beobachtete; er wußte nicht, was er Hat ; er
fühlte sich hilflos und elend.

Aus dem Ballsaal drang die Musik an sein Ohr. Graf
Sevon kam, nachdem er Elsa zum Wagen geleitet hatte, zurück.
Sein Gesicht strahlte vor Glück. Hugo aber erblaßte bis in
die Lippen. Als er Laura gegenüber trat , bemerkte diese den
Ausdruck furchtbaren seelischen Leidens in seinen Augen und
sie wußte nur zu gut, wodurch derselbe hervorgerufen worden
war . Sie waren einander begegnet, jene Beiden, welche sie
getrennt hatte und die nun nicht zu einander kommen konn-
tn, gleich zwei Königskindern » — „das Wasser war ja zp
tief" .

Obwohl Elsa Hugo Cameron gegenüber völlige Ruhe
und Selbstbeherrschung an den Tag gelegt, pochte ihr Herz
doch gerade zuni Zerspringen , als sie in die Kissen des Wagens
zurückgelehntheimsuhr. Sie hatte , seit sie nach London ge-

'kommen, eine solche Begegnung gefürchtet. Nun war fie rat*
getreten und maßlos hatte sie sie erschüttert. Hugo's bleiches
Antlitz, seine merkliche Verstörung , sein angebliches Streben,
die äußere Fassung aufrecht zu erhalten , bereiteten ihr ein
grenzenloses Weh; dazu kam noch, daß er in seiner äußeren
Erscheinung ihr ungeheuer verändert erschien. Während der
ganzen Nacht konnte sie kein Auge schließu ; seine schmerzver.
zerrten Züge verfolgten sie unaufhörlich ; sie barg das Antlitz
in ihren Kissen, nur um die Msion zu verdrängen, aber es ge¬
lang ihr nicht, und als sie endlich das Haupt emporhob. war
es von Thränen überströmt ; sie hatte in seinen Zügen gelesen,
wie tief unglücklich er sei, und liebte ihn allzusehr, als daß sie
sein Glück nicht höher gestellt hätte , als das ihre.

Am nächsten Morgen entging es ihrem Vater nicht, wie
bleich sie aussah und sie theilte ihm mit , daß sie Hugo Ca¬
meron gesehen habe. ^ ,, . .

Zornig blitzte es in seinen Augen auf ; er hatte Hugo die
Beleidigung nicht verzieh-en, welche dieser seinem Hause zuge-
fügt ; seine Tochter legte ihre Hand auf seinen Arm und bet¬
tete ihr Haupt liebkosend an seiner Schulter.

(Fortsetzung folgt.)
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Nach Fasching.
Novcllette von Edmund Handtke (CLtbcn).

mtaaen auf Wagen rollte vor der festlich erleuchteten Ma
- Kammerzienraths Holzendorff in der Thiergartenskatze

** * * pHfexttg verschwanden die Insassen derselben in dem
^u, _ s sich öffnenden und schließenden Portal.
^ °^ astnacht! Mt einer prunkvollen Festlichkeit sollte die

,/r geschlossen werden, denn schon am nächsten Tage ge-
Kommerzienrath mit seiner jungen Gattin nach

E abzureisen, um sich dort die Erholung zu gönnen, die er
^ Lause des Winters nicht gefunden. Er fühlte sich müde,

für heute war an ein Ausruhen nicht zu denken.
^ *t mehr Gäste erschienen und die Pflichten des Haus¬
ern nahmen ihn völlig in Anspruch. . n c v o

Noch einmal gab sich heute, wie schon so oft mt Laufe des
M m Ende gehenden Winters, die Aristokratie der Geburt,

Geistes und des Geldes ein Stelldichein in den gastlichen
SLnrn die jahrelang verschlossen gewesen und sich erst nach
Einzug der neuen Herrin dem Leben, der Geselligkeit wieder
schlossen hatten.

Der Kommerzienrath, ein noch recht stattlicher Herr, dem
^Niemand ansah, daß er die Fünfzig bereits überschritten,
Vir nach fünfjähriger Wittwerschaft zum zweiten Male vor
dm Traualtar getreten. Er hatte seine jetzige Gattin un
«ommer gelegentlich eines Badeausenthaltesin Heringsdors
kennen gelernt und sich von dem heiteren, lebenssrischen Na¬
turell des jungen Mädchens derart gefesselt gefühlt, daß er
schon nach mehrwöchentlicher Bekanntschaft um ihre Hand an-

^Vnct von Brunneck war die Tochter einer verarmten ad¬
ligen Familie, die den vielfachen Mllionär natürlich mit of-
fmen Armen aufnahm, brachte diese Verbindung doch für sie
die Befreiung von mittmter recht drückenden materiellen Sor¬
gen. Die Hauptbetheiligte sttmmte jedoch in die Freude chrer
Angehörigen keineswegs ein, erst nach schweren Kämpfen und
don ihren Eltern unablässig gedrängt , entschloß sich Erna , dem
alternden Manne ihre Hand zu reichen. Bedeutete dieser
Schritt doch für sie die Entsagung ihres Jugendtraumes von
Liebe und Glück.

Wâ es auch zwischen Erna von Brunneck und ihrem Vet¬
ter Hans zu einer bindenden Aussprache noch nicht gekommen,
so bettachteten Beide es doch nur als Frage der Zeit, die Ein¬
willigung ihrer Eltern zu ihrem Herzensbündniß einzuholen.
Vor dm Augen der Eltern fanden jedoch die Millionen des
kommerzienrätblichen Freiers mehr Gnade, als der adlige Na¬
me des mit irdischen Gütern gleichfalls nur mäßig bedachten
Leutnants.

Don der Hochzeitsreise zurückgekehrt, war die junge ^ rau
in den ersten Wochen wie geblendet von dem Reichthum und
Luxus, der ihr überall im Hause ihres Gatten entgegentrat.
Mit vollen Zügen genoß sie die bisher unbekannten Annehm-
lichkeitm des Reichseins. Es bereitete ihr großes Vergnügen,
in eleganter Equipage, der Hochzeitsgabe ihres Gatten , durch
die Straßen der Hairptftadt zu fahren und in den ersten Gb-
schästAhäusern nach Belieben einkaufen zu können, ohne sich
um die Bezahlung irgendwie kiimmern zu müssen. Holzen¬
dorfs verlor kein Wort über diese oft recht kostspieligen Launen.
Aach einem kurzeir Aufflammen der Leidenschaft hatte er sich
wieder in seine hergebrachtenGewohnheiten eingelebt und der
nüchterne, trockene Geschäftsmann gewann in ihm die Ober¬
hand.

Ein beschauliches Sttllleben war aber keineswegs nach
dem Wunsche der vor Lebenslust glühenden jungen Frau . Sie
verstand es, ihr Haus in kurzer Zeit zum Mittelpunkt eines
anregenden geselligen Verkehrs zu machen. _War es anfäng¬
lich nur die Freude am Leben und am Genießen, die sie von
einem Vergnügen zum anderen trieb, so änderte sich dies, als
ihr auf einer Festlichkeit im Hause eines Geschäftsfreundes
ihres Mannes, welche sie in Gemeinschaft mit diesem befudötc,
unvermuthet Hans von Schmettow, ihr Jugendgeliebter , be-
üagnete, der zur Dienstleistung frei der .Kriegsakademie nach
Berlin kommandirt war.

Wohl verriethen Beide weder durch Worte noch Geberden
vie innigen Beziehungen, die zwischen ihnen obgewaltet, die
jenseitige Begrüßung fand genau in denjenigen Grenzen

statt, die dos entfernte Verwandschaftsverhältniß gestattete.
Aber das Aufleuchten seiner dunklen Augen, die mit verzehren¬
dem Feuer auf ihr ruhten , klärten Erna darüber aus, daß die
Vergangenheit keinestoegs für immer begraben sei.

Helzendorfs hatte von der Jugendthorheit seiner Frau,
wie er es nannte , oberflächlich Kenntniß erhalten , derselben
aber nicht die geringste Bedeutung beigelogt. War doch nach
seinen Lebensanschauungen nichts sp hinfällig und leicht zu
überwinden, als das , was junge Leute erste Liebe nennen.
Gleichsam als Bekräftigung dieser seiner Ansicht kam er dem
jungen Manne mit unbefangener Freundlichkeit entgegen und
sprach den Wunsch aus , ihn öfters bei sich zu sehen. Seiner
leideitschaftslosen Denkweise entsprechend hielt er das Einst
für längst vergessen, kam es ihm gar nicht zum Bewußtsein,
-daß der Götterfunken erster Liebe unter der Asche noch sort-
glimmen könne.

Leutnant von Schmettow machte von der Einladung Hol-
zendorffs öfter Gebrauch und bald war er ständiger Gast im
Hause des Kommerzienraths . Erna verstand es, trotz dieser
häufigen Begegnungen, jedes Alleinsein im Hause zu ver-
meiden, das Pflichtgefühl trug über das dem Geliebten ent¬
gegenschlagende Herz den Sieg davon. Aber trotzdem es noch
nie zu einer die konventionellen Grenzen _überschreitenden
Aussprache gekommen, sagten Beiden doch die stumme Spra¬
che der Augen deutlicher als Worte, daß es nur eines Anlasses
bedürfe, um die durch Herkommen und Pflicht aufgerichteten
Dämme zu durchbrechen. Mit gleicher Deutlichkeit fühlten
Beide aber auch, daß sie nicht lange mehr die Kraft besitzen
würden, diesen Schrecken ohne Ende zu ertragen.

Seit dem ersten Zusammentreffen mit dem Jugendgelieb¬
ten lebte die junge Frau wie in einem Taumel dahin, von
Vergnügen -zu Vergnügen eilend, um die mahnende Stimme
in ihrem Innern zu übertönen , das leidenschaftlich verlangen¬
de Herz nicht zur Besinnung auf sich selbst kommen zu lassen.
Jedoch vergebens, die einmal angefachte flamme ließ sich nicht
mehr ersticken, die Natur erwies sich als stärker, wie das halt¬
lose Gebäude künstlicher Schranken.

Auch zur heutigen Fastnachtsfeier war Hans von Schmet¬
tow mit einer Einladung bedacht worden, und er hatte nicht ge¬
zögert, ihr Folge zu leisten.

„Nehmen Sie sich meiner Frau ein bischen an , lieber
Schmettow!" begrüßte ihn der Hausherr mit jovialer Frmnd-
lichteit. „Wie Sic ja wohl wissen, tanzt sie leidenschaftlich
gern, während mich die zunehmende Bequemlichkeit von diesem
Vergnügen der Jugend sernhält !"

„Ich will versuchen, Ihre Stelle bei meiner Kousine nach
besten Kräften zu vertreten , Herr Kommerzienrath !" entgeg-
nete Hans , aus den scherzenden Ton Holzendorff's eingehend.

Bald schwebten die beiden jngendschönen Gestalten im
Tanze dahin. Wie in seliger Sclbstvergessenheit schmiegte sich
Erna an die Brust des Geliebten.

Verwirrt , erschöpft hielt sie endlich inne.
^„Laß uns fiir einen Augenblick in den Wintergarten tre¬

ten, Hans . Er wird gegenwärtig menschenleer sein und ich
bedarf kurze Zeit der Ruhe." , ,

Er bot der jungen Frau den Arm und geleitete sie hinaus.
Müde ließ sich Erna aus eine Ruhebank gleiten und schloß
wie betäubt die Augen. Wie in tiefem Mitleid ruhten die Blicke
des jungen Offiziers auf ihr.

Heftig sprang sie auf.
„Sieh mich nicht so an, Hans ! Ich ertrage es nicht!"

ries sie mit bebender Stimme . „Ich fühle es wohl, Du v r
achtest mich, aber bei Gott , Du hast keinen Grund dazu! Nicht
die Sucht nach Glanz und Reichthum ketteten mich an den al¬
ternden Mann . Nur um dem unaufhörlichm Drängen der
Eltern zu entgeben, die mir das Leben zur Hölle machten,
entschloß ich mich zu dem verzweifelten Schritt , den ich jetzt
schon so oft und so tief bereut habe. Wenn ich jedoch auch ein
wärmeres Gefühl für meinen Gatten nicht hegen kann, mem:
höchste Achttmg kann ich ihm nicht versagen und schon aus die¬
sem Grunde darf und will ich der Welt nicht das Gesicht einer
unglücklichen Frau zeigen, muß ich meine Rolle so gut wie
möglich spielen. Um so schmerzlicher ist es also, gerade.von
Dir verkannt zu werden."

Heftiges Schluchzen verschlang ihre letzten Worte.
Hans führte die Weinende zur Bank, ließ sich neben ihr

nieder und barg ihr Haupt an seiner Brust . Sie ließ es wi¬
derstandslos geschehen.

„Thörichtes Kind !" sagte er leife, „glaubst Du wirklich,
daß sich innige , treue Liebe so schnell in das Gegentheil ver¬
wandeln könnte? Ich kenne Deine Beweggründe wohl, die
Dich zu dieser Verbindung geführt, und meine Gefühle für
Dich sind noch dieselben wie einst!"

„Du liebst mich noch, Hans , Du liebst mich!" ries die
junge Frau aufjauchzend. „Dieses Geständniß läßt mich die
Vergangenheit vergessen und zeigt mir die Zukunft in rosigem
Lichte."

Innig umschlungen saßen sie da und sie duldete es, daß er
ihre zitternden Lippen, ihre Stirn , ihr Haar mit zahllosen
heißen Küssen bedeckte. Ein seliges Gefühl der Selbswer-
aessenheit war über sie gekommen.
** Doch plötzlich machte sich Erna sanft los und sprang em¬
por.

„Es darf nicht sein. Hans ! Ich bin es meinem Gatten
schuldig, seinen Namen rein zu halten , — wenn auch das Herz
darüber bricht. Dieser ersten Stunde der Schwäche darf keine
zweite folgen. Geb jetzt und sage meinem Gatten, daß hef¬
tiges Unwohlsein mich veranlaßte , mein Schlafzimmer auft
zusuchen." -

Fahles Zwielicht umspielte bereits den östlichen Horrzont,
als sich endlich die letzten Gäste verabschiedeten und der Kom¬
merzienrath mit einem Seufzer der Erleichterung das Gemach
seiner Frau betrat , um sich nach ihrem Befinden zu erkundigen.

Die Ampel hüllte alles m ein sanftes , rosiges Licht und
ließ die Veränderung in den Zügen der jungen Frau nicht
gleich erkennen. Aber als Holzendorff ihre Hand ergriff,
fühlte sie sich kalt und schwer an. — er hatte die Hand einer
To dien in der seinen.

Mit einem markerschütternden Aufschrei brach er am Bett
zusammen. Als mit dem dämmernden Morgen der alte Haus¬
arzt erschien, fand er neben der Todten einen müden, gebroche¬
nen Mann , dessen Haar in einer Stunde schneeweiß geworden.

Ein Blick auf das halbgeleerte Morphiumfläschchengab
dem Arzte den nöthigen Auffchluß. ,

„Ein Unglücksfall, Herr Kommerzienrath ! Auf rhr drm-
gendes Bitten verschrieb ich der gnädigen Frau Morphium ge-
gen ihre quälende Schlaflosigkeit. Sie hat die Dosis diel zu
stark bemessen!"

Nur einer wußte es besser.
„Aschermittwoch des Lebens !" murmelte tieferschüttert

Sans von Schmettow, als ihm die Trauerkundezuging ._

Sft!
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Das Buch für die Frau/,
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Geschäftsstelle: ManrttinSstrasre 8 . — Telephon No . I » » .

Nr . 38. Freitag , de« 14 . Februar 1902. XYII . Jahrgang

| Amtlicher Theil. |
Bekairntmachttttg.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitaa , den 14 . Februar 1902,

Nachmittags 4 Uhr»
in den Bürgersaal des Rathhaufes zur Sitzung ergebenst
eingcladen.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Wahlprüfung der letzten Stadtver-

ordneten -Wahlen und Beschlußfassung gemäß Z 29 Abs. 3
der Städteordnung vom 4. August 1897.

2. Antrag auf Bewilligung von 13,500 Mk . zur Aus¬
führung von Straßenbauten bei der Gutenbergschule.

3 . Verkauf dreier Feldwegflächen hinter der Alcxandra-
straße.

4 . Austausch von Gelände Ecke der Park - und Ring¬
straße.

5 . Erhöhung des städtischen Zuschusses zu den Kosten
der Blumenpflege durch Schulkinder.

6 . Gewährung eines im Etat nicht vorgesehenen Ruhe¬
gehaltes.

7 . Wahl einer Kommission zur Prüfung des städtischen
Submissiouswcsens.

8 . Wahl von fünf Mitgliedern einer gemischten Kom¬
mission zur Vorberathung der Bestimmungen über die Ab¬
gabe von Waflcr aus der Hochdruckleitung.

9. Wahl zweier Mitglieder des Vorstandes der kauf¬
männischen Fortbildungsschule.

10 . Antrag auf Bewilligung eines einmaligen Beitrags
für das Schriftstellerheim in Jena.

11 . Desgl . auf Bewilligung einer Extraausgabe von
130 Mk . zur Ergänzung der baulechnischen Bibliothek.

12 . Desgl . auf Erhöhung des bei den Ausgaben für
die Unterhaltung der Waldbänke und Schutzhüllen vorgesehenen
Jahresbetrags von 100 Mk . auf 270 Mk.

12a. De gl. auf Bewilligung von 7300 JL  sie zur Hälfte für
Rechnung der allgemeinen Verwaltung und der Kurverwaltung ) zur
Neueinfriedigung des Hotels zur Rose und der Kochbrunnenanlage
an der verlängerten Langgasse.

13 . Austausch von Gelände Ecke Leberberg und Schöne
Aussicht.

14 Neuregelung der Gehaltsverhältnisse zweier Bau¬
aufseher.

15 . Eine Anfrage des Stadtverordneten Fink an den
Magistrat : „Sollen die diesjährigen großen Schulferien wieder
am 15 . August ihren Anfang nehmen ?"

16 . Ein Gesuch des Beamten -Wohuungs -Vereins um
Unterstützung seines Vorhabens durch Uebernahme von Ge-
schäftsantheilen und Erlaß der Umsatzsteuer.

17 . Mittheilungen betreffend:
. a ) die erfolgte Ucberweisung der Haushaltungs -Vor¬

anschläge für 1902 an den Finanz -AuSschuß zur
Prüfung;

b ) die Abschrägung der Ecke des neuen Polizeigebäudes
an der Markt - und Friedrichstraße;

c) ein Protest hiesiger Steinhauermeister gegen die Auf¬
fassung , daß sie Agenten der Steinbrüche seien.

18 . Eine Beschwerde gegen die Bestimmungen über die
Ausführung von Installationen zum Anschluß an das städtische
Elektrizitätswerk.

19 . Antrag des Magistrats betreffend Aeuderung eines
Pachtvertrages.

(Zu Nr . 1, 7, 8 und 9 berichtet der Wahlausschuß,
zu Nr . 2 der Bauausschuß , zu Nr . 3 bis incl . 6 der
Finanzausschuß .)

Wiesbaden , den 10. Februar 1902.
Der Vorsitzende

der Stadtverordtteten -Versamnilung.

Bekanntmachung.
Der Fuchtlinienplan für lie Abänderung der Schützen,

straße bei ihrer Einmündung an der Walkmiihlstraße hatdie
Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nun¬
mehr im Rathhaus , 1. Obergeschoß, Zimmer Nr . 38a , inner¬
halb der .Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875-
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen re. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
12 . d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 6 . Februar 1902.
Der Magistrat.

1^96 In Vertr . : F r o b e n i us.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Fourage für das Pferd des hie«

stationirten Oberwachtmeistcrs der Landgensdarmerie soff
vom 1. April 1902 bis dahin 1903 im Submissionswcge
vergeben werden.

Der Bedarf beträgt im Ganzen ungefähr 30 Centner
Hafer , 15 Centner Heu und 25 Centner Stroh.

Die Offerte », welche auf einen bestimmten Durchschnitts¬
preis oder zu den jeweilig mittleren Marktpreisen bezw.
einer bestimmten Erhöhung der letzteren gerichtet werden
können, sind mit entsprechender Aufschrift bis zum 25«
d. Mts ., Vormittags 11 Uhr, im Rathhause, Zimmer
No . 6 dahier , einzureichen, woselbst auch die näheren Be¬
dingungen vor dem Terniin eingesehen werden können. In
den Offerten ist anzugeben , daß diese Bedingungen be-
kannt sind.

Wiesbaden , de« 10 . Februar 1902.
Der Magistrat:

2128 I . V. : Heß.
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Z&efiZitirtmadmntt.
(garnftaq  de » 15.  Februar 1908 , Vormittags

11% II(|V, wollen Herr (Oeorfl Griiuthaler undM-t-
eigenthümer hier ihr an der Sedanstraße No. 15 belesenes
vierstöckiges Wohnhaus mit 2 ar 60 qm Hofraum und Ge-
bändefläche in dein Rathhause , Zimmer No. 5% ablhcilungS-
halber freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Der Oberbürgermeister:

1967 I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Samstag , de» IS . Februar d. Js , Vor¬

mittags 1» Uhr , will Herr Philipp tvottsried
Berger von hier seine nachstehend beschriebenen Grund¬
stücke, als : f „

1. Lagerb. No. 6085 Acker „Unter Hollerborn
4 Gewann , zwilchen H. und W. Kimme! und der Stadt-
nemeinde Wiesbaden, mit 12 ar 61,25 qm Flächengehalt,

2 . Lagerb. No. 6299 Acker „Landgraben" 3. Gewann,
zwilchen Wilhelm Kraft und Jacob Stüber , mit 23 ar
98,75 qm Flächengehalt,

3. Lagerb. No. 6384 Acker „Wcllntz" 4 Gewann,
zwischen Jacob Klarmann Erben und Wilhelm Kraft, mit
10 ar 72 qm Flächengehalt,

4. Lagerb. No. 3812 Acker „Weidenborn" 4. Gewann,
zwischen Friedrich Büger und Leonhard Wossweber, mit 12 ar
52,50 qm Flächengehalt,

5 . Lagerb. No. 3385 Acker „Ober Ticsenthal " , 2. Ge-
wann, zwischen einem Weg und Heinrich und Wilhelm
Kimmel, mit 13 ar 10,25 qm Flächeugehalt,

6. Lagerb. No. 3201 Acker „Vor dem Ochsenstall
3 Gewann , zwischen Karl Wilhelm Poths und Louis
Heuser mit 26 ar 92,50 qm Flächcngehalt,

7. Lagerb. Ro. 3337 Acker „Ober Ticsenthal " 1. Ge¬
wann , zwischen dem Staatsfiskus und Philipp Berger, niit
12 ar 54,75 qm Flächeng.halt, , _

8. Lagerb. No. 3338 Acker „Ober Ticsenthal " 1. Ge¬
wann , zwischen Philipp Berger und Heinrich Seid Erben,
mit 22 ar 46,50 qm Flächengehalt,

9 . Lagerb. No. 3765 Acker „Am Pflugsweg" 3. Ge¬
wann, zwischen Philipp Hennemann und Friedrich Heinrich
Dörr , mit 21 ar 74,50 qm Flächengehalt,

10. Lagerb. No. 3911 Acker „Hanimersthal " 1. Ge¬
wann links der Eisenbahn, zwischen Heinrich Karl Burk
Wittwe und einem Weg, ^ nit 10 ar 38 qm Flächcngehalt,

11. Lagerb. No. 4842 Acker „Melonenberg" 1. Ge-
wann , zwischen Friedrich Burk und Consortcn und Philipp
Berger , mit 11 ar 28 qm Flächcngehalt,

12. Lagerb. No. 4843 Acker „Melonenberg" 1. .Ge¬
wann , zwischen Philipp Berger und Jonas Schmidt, mit
7 ar 58,25 qm Flächcngehalt,

13. Lagerb. No. 6178 Acker „Hellerborn" 2. Gewann,
zwischen Karl Wilhelm Wintermeyer zu Dotzheim und dem
Centralstndiensonds, mit 13 ar 35,25 qm Flächengehalt,

14. Lagerb. No. 6329 Acker „Wellritz" 1. Gewann,
zwischen einem Weg und Fr . Heinr. Dörr Wittwe, niit 8 ar
32,25 qm Flächcngehalt, „

15. Lagerb. No. 6543 Acker „Schwalbacher Ehaussee
2 Gewann , zwischen Friedrich Wilhelm Wortmann und
Georg Letzcrich, mit 13 ar 82,50 qm Flächcngehalt, hat
2 Bäume , und

16. Lagerb. N. . 6950 Acker „Rödern" 1. Gewann
zwischen Georg Jung und dem Staatsfiskus , niit 11 ar
43,50 qm Flächcngehalt, hat 9 Bäume,
in dem Rathhause dahier, Zimmer No. 55, freiwillig ver¬
steigern lassen.

Wiesbaden, den 6 . Februar 1902.

Der Oberbürgermeister:
I . B. : K ö r n e r.

sHi ' ? <isin titln rfjn II
Donnerstag , de » 20 . Fevrriar d. Js -, Vor¬

mittags , soll in den städtischen Walddistricten „Lange¬
berg 22 ", „Oberes Bahnholz 8" und „Ncroberg 13" da»
nachfolgend beschriebene Gehölz an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert werden.

1. 187 Rm. buch. Scheitholz,
2. 60 Prügclholz,
3. 1500 buch. Wellen,
4. 4 Rm. Erlen Scheitholz und
5. Prügelholz.

Auf Verlangen »uivb den Steigerern bis zum 1. Sep¬
tember 1902 Credit bewilligt.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 10 Uhr vok
dem Restaurant auf dem Neroberg.

Wiesbaden, den 13. Februar 1902.
Der Magistrat.

2176 _ In Vcrtr . : Körne  r.
— Verdingung.

Die Ausführung einer K nal Anlage aus der Süd«
Westseite des Kaiser Friedrich -Ringes und der pro-
jektirten veriäiiyertr »» Lnxemburgstrahe , und zwar

Loos I : ca. 175 lsde. m gemauerten Kanal 1875/iio cm
zweiringig,

„ II : ca. 100 lsde. m gemauerten Kanal 1875/uo  cm
zweiringig,
ca. 90 lsde. m Zementrohrkanal 37 % ,; cm,

oll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. . _ . r

Angebotssormulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststnuden im
Ralhhause, Zimmer No. 57, eingesehen, die Verdingungs¬
unterlagen auch von dort gegen Baarzahlung oder bestell-
geldsreie Einsendung von 50 Pfg . für jedes Loos bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift vergehen-
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch den 26 . Februar 1802,
Vormittags II Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ern-

haltung der obigen Lvvs-Reiheufolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgesüllte»
Verdingungsformular eingereichtenAngebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden, den 12. Februar 1902.

Stadtbäuamt , Abtheilung für Kanalisationswesen:
2168 Freu sch. _ _

Vex- ingnng.
Das Ocssnen und Schließen der Gruftcn auf den Fried

Höfen nebst den zugehörigen Nebenarbeiten (Wiederinstaud
setzung der Rinnen und Gehwege soll im Wege der öffcnt
liehen Ausschreibung verdungen werden.

Anaeborssormulare und Verdingungsunterlagen können
während"der Vormittagsdieuststunden im Rothhause, Zimmer
No. 44, eingesthen, auch von dort' gegen Baarzahlung oder
bestellgeldfreieEinsendung von 50 Ps ., und zwar bis zum
15. d. Mts .. Vormittags 10 Uhr, bezogen werde».

Verschlossene und mit der Ausschrift „Str . A . 100
versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , de»« IS . Febr »»ar 1802,
Vormittags II Nhr,

hierher eiilzurcichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdiugungsformular eingereichten Angebote werden berück«
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 2 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Februar 1902.

Stadtbauamt , Abthcilung für Straßenbau:
2076 I , V. : S che u e r m a n n.1918



iBüTmtiitmflrtmng . 1
tetvpHcnb Pferde - und Fahrzcug-Vormufterung . \

Die diesjährige Pferde - und Fahrzeug-Vormufterung des \
©tübttrci ĉ^ ^öte^bcibctt fixibct ciitt 21, 22, 24 uitb 25. ^ ebtuax b.
3 . statt . Der Musterungsplatz ist, wie auch in früheren Jahren,
der an der Schiersteiner Chaussee delegene Exercrer-Platz und zwar
der nach der Stadt zu gelegene Theil desselben.

Es kommen zur Vorstellung : ^
Am 21. Februar , Vormittags 8sch Uhr die Pserde und Fahr¬

zeuge aus den Straßen , deren Namen die Anfangsbuchstaben A, B,
C, D und E bis einschließlich Emilienstraße fuhren.

Am 22. Februar , Vorniittags 8sch Uhr, die Pferde und Fahr¬
zeuge aus den Straßen Emserstraße bis einschließlich Luisenplatz.

Am 24. Februar , Vormittags 8sch Uhr, die Pserde und Fahr¬
zeuge aus den Straßen Luisenstraße und den folgenden bis ein¬
schließlich Schachtstraße . ,

Am 25. Februar , Vormittags 8sch Uhr, die Pferde und Fahr¬
zeuge aus den Straßen Scharnhorststraße und den folgenden, ein¬
schließlich der außerhalb der Stadt gelegenen Häuser und Gehöfte.

Jeder Pferdebesitzer ist gemäß § 4 der Pferde -Aushebungs-
Vorschrist vom 3. Februar 1900 verpflichtet, zu der genannten Zelt
seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen, mit Aus¬
nahme : ' .

as der Fohlen warmblütiger Schläge unter vier Jahren,
bs der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schlage un-

ter drei Jahren,
cs der L>engste, t r. t . ..
bj der Stuten , die entweder hochtragend sind oder noch Nicht lan¬

ger als 14 Tage abgesohlt haben,
es der Pferde , welche auf beiden Augen blind sind,
fs der Pferde unter 1,50 m Bandmaß . ^
In den unter d und e aufgeführten Fällen sind vom Ortsvorstand

ausgefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden
Stuten auch der Deckschein beizufügen ist.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind aus¬
genommen:

1, Mitglieder der regierenden deutschen Familien;
2, die Gesandten fremder Mächte und das Gesandtschafts-

Personal ; . ,
8, die activen Offiziere und Samtätsostrziere bezüglich der von

ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde;
4. Beamte im Reichs- ober Staatsbienste hinsichtlich ber zum

Dienstgebrauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der
zur Ausübung ihres Berufes nothwendigen Pferde;
5.die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche von
ihnen contractmäßig gehalten werden muß;

6.die Königlichen Staatsgestüte.
Von der Verpflichtung zur Vorführung stnd außerdem befreit

die Pferde , welche bei der letzten Pserdemusterung als dauernd
kriegsunbrauchbar bezeichnet sind. Die bei der letzten Pferdemu¬
sterung als zeitig kriegsunbrauchbar bezeichneten Pferde sind jedoch
vorzuführen : ebenso auch diejenigen Pserde , welche bei der letzten
Pserdemusterung aus irgend einem Grunde gefehlt haben.

Die Pferde müssen gezäunt, im Uebrigen aber blank söhne Ge¬
schirr! vorgeführt werden, Schläger und bissige Pferde müssen aus¬
drücklich als solche bezeichnet werden, um Unfällen vorzubeugen.

Die Gestellung hat bis spätestens 8V2 Uhr Vormittags zu er-

^Die Aufstellung der Pferde erfolgt streng in der Reihenfolge der
für jedes Pferd ausgefertigten Nummer , welche an der Halfter des
Pferdes zu befestigen ist. ^ t ,

Die Aufstellung der Pferde erfolgt rn 2 Rechen - Front nach
der Stadt — straßenweise und in den Straßen nach der Reihen-
folge der Hausnummer 1, 2, 3 usw. Die Straßen folgen in alpha-
betischer Ordnung und werden durch Tafeln , soweit solche vorhan
den, bezeichnet werden.

Für das rechtzeitige Erscheinen der Pferde und Fahrzeuge stnd
die betreffenden Besitzer verantwortlich und werden diejenigen, wel¬
che ihre Pferde gar nicht oder nicht pünktlich zur Stelle bringen,
oder den Musterungsplatz mit ihren Pferden verlassen, bevor die¬
selben gemustert worden sind, auf Grund des 8 27 des Gesetzes über
die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 mit einer Geldstraße bis
zu 150 Mk . bestraft werden.

Im Anschluß an die Pferde -Musterung findet gleichzeitig eme
Musterung der zu militärischen Zwecken brauchbaren Fahrzeuge
statt . Die Letzteren werden auf dem Excercierplatze und zwar hinter
den Pferden ausgesahren.

Beschaffenheit der Fahrzeuge.
Die Fahrzeuge sollen vierrädrig und in Anbetracht der nothwen¬
digen Lenkbarkeit nicht zu lang gebaut sein, möglichst nur 10, nicht
über 14 Etr . wiegen, ein kräftiges Untergestell mit Achsen von
Stahl oder Eisen und nrindestens 18 Ctr . Tragfähigkeit haben. Sie
müssen ferner mit 2 Steuerketten oder 2 Aufbaltern von doppeltem

L.e'vec utCb e\ t\ex ratcxbxacte XttxV^ ew \ «\ w.
bcmbei^ em evtieä £ cm$ba \ime £ \vab em « abxvebmbcvxew
^el \\i erwünscht, aber mtf)t durchaus erforderlich. Die tzohe der auf
Nabe und Teigenlranz mit eifernen Reifen verfehenen Vorderräder
soll nicht unter 80 cm., die der Hinterräder nicht unter 1 m. und
nicht über 1 m. 60 cm., die Breite der Feigen nicht unter 5 u. mög-
lichst nicht über 8 cm. betragen . Geleisebreite landesüblich, Hemm-
schuh oder andere Hemmvorrichtung erwünscht. Das Obergestell
hat entweder aus einem festen Bretterkasten oder aus zwei Leitern
mit Brettsüllung oder Korbgeflecht mit einem Bretterboden zu be¬
stehen. — Das Vorhandensein von hinteren und vorderen Kopfwän¬
den, von Spriegeln zum Auflegen des Wagenplans und eines Sitz¬
brettes vorn, bezw. Bocksitzes für den Fahrer ist wünschenswerth.
Der innere Beladungsraum von der Spriegelwölbung bis zum
Wagenboden soll mindestens 2,25 cbm. betragen . — Für die pünkt¬
liche Gestellung der Fahrzeuge sind die Besitzer verantwortlich.

Wiesbaden , den 4. Februar 1902.
' Der Polizei -Präsident.

K. Prinz v. Rattbor.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden und Unternehmer hiesiger Stadt,
welche für beendete Lieferungen und Leistungen Forderungen
an das Stadtbauamt haben, werden ersticht, ihre Schluß¬
rechnungen unverzüglich, spätestens bis zum I . April
>. Js . einzureichen, da die bezüglichen Kosten noch im
Rechnungsjahr 1901 verrechnet werden müssen.

Das Stadtbauamt.
2169 Fr oben ins.

Bekanntmachttna
Montag , de» 10 März 1903 , Vormittags

10 Ilhr , sollen im weihen Saale des Kurhauses
die abgelegte » Zeitungen rc. aus den Lesezimmer»
vom Jahre l0 <L öffentlich meistbietend gegen Baarzahiung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Städtische Kurverwaltung:

2029 v. E bm ey e r.
Bekanntmachung.

Ans unserem Armeu-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße9
liefern wir von jetzt ab jrci ins Haus:

Kiefertt -Anznndeholz,
geschnitten und sein gespalten, per Centncr Mk. 2.20.

Gemischtes Anzündeholz,
geschnitten und gespalten, per Cenliicr flick. 1.80

Bestellungen werden im Ralhhanse. Zimmer 13, Vor¬
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6  Udr
entgcgeugenoinnien. 98 12

Wiesbaden, den 26. Januar 1902.
Der Magistrat.

Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,
Nengasse 6.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kcnntiiiß, daß das
städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Betrügen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber ans die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Tapatorcn von 8 —io llhr Voruiit
tags und von 3 —8 tthr Nachmittags im Leihhan
anwesend sind. Die Leihhaus DePtttatiou.

Bekanntmachttug.
Die städtische Feuerwache , Nengasse 6

ist unter Nr . 40 an das F >r» sprechamt dahier
angeschlossen, so daß von jedem Telephon An-
scklntz Meldung nach der Feuerwache gemacht werden
kann. Der hiesigen Einwohnerschast wird die Be
Nutzung derTelephonanschlüsse znFerlermeldttUgen

empfohlen ?ö90
Wiesbaden, im Oktober 1901.

Der Branddirektor: Scheurer.
Bekanntmachung.

Der Frnchtmarkt beginnt während der Wintermonate
Oktober bis einschl. März) um 10 Uhr Vormittags.

Stadt . Acciseamt.
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Klein den - Verzeichniss
vom 13 Februar 1902 (aus amtlicher Duelle).

Adler,  Langgasse 32.
Paul , Iacobkau
Eckhard . Hanau
Meier, Friedenau
Joseph , Berlin
Paschka , Wien
Aeqir, Thelemannstrasse 5
.von Kotze, Berlin

Hotel Bellevue,
Wilhelm stress * 26.

TVilder, m. Fam., Honolulu
Schwarzer Bock,

Kranzplatz 12.
Lanzendörfer , Marienbad
Loewy, Berlin
Biensfeldt, Königsberg
Holmström , m Fr ., SundsvaU
Neumann, Wloctawek
Einhorn, Marktstrasse 30.
Koelch, Meisen
Bau Aachen
Wenz, Latir
Lewita , Diez
Hantzoch , Berlin

Englischer Hof,
Kraii '/platz 11.

Wawrzniak , Mogilno
Fischer, Gmünd
Böhlendorff, Berlin
Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Schmitz, m. Fr ., Köln
Stroemer , m. Fr ., Koblenz
Copuellin, Elberfeld
Oetzel, Giessen
Iakobs , Erden
Grüner Wald Marktstrasse.
Lawaczeck Camberg
Berger, Berlin
Renaud, Frankfurt
Gageur, Stuttgart
Wiener , Berlin
Hasse, Barmen
Kohr, Hamburg
Reinhardt , Berlin
Loewenstein, Krefeld
Haarlander , Rheinbreilerhütte
Frorath , Diedenhofen

Happel, ticliillerplatz 4.
Schäfer. Köln
Rösch. Kassel
Heim, Mannheim

Hotel Hollenzollern
Pauilnenstrasse 10.

Reis m. Fr , Mainz
Masbach, m. Fr ., Mainz

h etronole & Monopol '
Wilhelmstrasse 6 u. 8

Seidel, Berlin
Miihlmann, Fr ., Hamburg
Winter , Frl ., Hamburg

Nassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3

de Vries, m Fam., Newyork
Naggerath , m. Fr ., Hannover
Schoeller, Fr . Düsseldorf
Hoesch, Fr ., Düren
Fritzsche , Leipzig
Eekler, Hamburg

National , Tannusstr 8>.
von Tresckow, Frl , Altenburg
Krämer , Newyork
Tsehacher, Dresden
Kickert , Mannheim
Nonnenhof, Kirclig. 39/41.
Müller, München
Grabensee Frl ., Düsseldorf
Steinberg, Düsseldorf
Salinger, Berlin
Loewiseh, Apolda
Hamm, Chemnitz
Mannd, Breslau
Löwenthal , Hamburg

Schindler, Fr , Dessau
Musaeus, Fr ., Boppard
Müller, Seelbach
Iaeobs, Nürnberg
Pariser Hof, Spiegelgasse 9.
Richter Fr ., Köln
Freeborn , Frl ., Florenz

Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5.

Hepp, Frankfurt
Janson , Schnepfenthal
Müller, Berlin
Stelter , Berlin
Stelter , Glochau
Pohl, Solingen
Rubens, Köln
Hensel, Schleswig

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

von Götz, Torgau
Bruinier Fr . m. Töeht., Baarn
Peieb8p"8l. Nicolasstr. 16.
Elkeles, Hamburg
Franke , Berlin
Thomas, m Fr ., München
Diednit, Wien
Rose, Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Kern, Fr ., Basel
Kern , Basel

Weisses Ress,
Kochbrunnenpl . 2.

Reichel, Fr . m. Tocht ., Sayda
7aunu *-Hotel, Rheinstr. 19
Mendle, Paris
Werdmüiler Strassburg
Bodener, m. Fr ., Würzburg
Meykern, Nürnberg
Sandberg, Posen
Issmann, Neustadt
Schulz, Frl , Frankfurt
Pebottimooff , Graz

Victoria , Wilhelmstr. 1.
von Kornatzki , Fr ., Berlin
Ferno, Frl . Berlin
Koehler, Leipzig
von Löbbecke, m. Fr , Gr.

Henkte
von der Decken, Ringelheim
von der Decken, Frl ., Ringel¬heim

Wem*, Bahnhofstr. 7.
Scharpf , 2 Frl ., Kirn
Reiss -Eberhardt # Gimmeldingen

I « Privathänsern :
Kuranstalt Dr . Abend,

Parkstrasse 30
Gutmann , Frl ., Giessen
Diebel, Hörde

Villa Frank,
Lebergbcrg 6a

Vierecke, m. Fr , Riga
Nerostrasse 15  I

Feist , m. Fr ., München
Taunusstrasse  51 - 53

Schwegler, m. Fam. u. Bed.,
Hamburg

Froh Frl ., Hamrahn
Painrah , Frl ., Frankfurt

Webergasse  3
Tänzler, m. Fr , Lennep

Pension Kaiser Wil¬
helm,  Paulinenstrasse 7

Guntermann , Amsterdam
Augenheilanstalt für

Arme.
Hartwein , Agnes , Genheim
Eschenröder , Kath ., Obertiefen,

bach
Schnabel, Kath . Ockenheim
Pinkenburg , Christ ., Mainz
Schwenk, Wilh., Altendiez
Geisbüseh, loh ., Roes

Nichtamtlicher Thelt.

Bekanntmachung.
Am Samstag den 18 . Februar I. Js ., Nach¬

mittags 4 Uhr, kommen im hiesigen Gemeindewald
„Mühlberg" 3580 Eichen- und gemischte Wellen zur Ver¬
steigerung.

Sammelplatz am Sounenberger Steinbruch.
Sonnenberg, 11. Februar 1902.

Der Bürgermeister:
2141 Schmidt.

Bekanntmachung
Freitag , den 21. Februar 1002 , Nachmittags

3 Vs Uhr» wird das den Ebeleuten Adolf Grimm und
Lina geb. Hentzer, zu Dotzheim gehörige

vierMige Wohnhaus neblt Kofrauiii.
belegen in Wiesbaden an der Bertramstratze , zwischen
Georg Molitor und der Stadtgcmeinde Wiesbaden, taxirt
zu 00,000 Mark , im hiesigen Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 98, öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 8 Januar 1902. 1004
_ Königliches Amtsgericht , Abtheil . 12.

Bekanntmachung.
Sanitätsoffizieredes Beurlaubtenfiandes, welche bereit

sind, bei der Schutztruppe Verwendung zu finden, werden
ersucht, sich bis spätestens 17 . d. Mts im Dienstzimmer
des Bezirks Kommandos zu melden.

Wiesbaden, den 12. Februar 1902.
König!. Bezirks-Commando

s. d. erkr. Commandeur
Bayer von Ehrender g,

*_ Major und Bez irksofsizier.

Aufforderung ^ '
Bezugnehmendauf die gerichtliche Bekanntmachung

fordeie ich hierdurch Diejenigen, welche Forderungen an den
Nachlatz des am 21. Oktober 1901 verstorbenen
Metzgermeisters Fritzi Beck , von hier zu machen
haben, auf, ihre Forderungen bei Meidung der Nicht¬
berücksichtigung innerhalb 8 Tagen bei mir anzumelden.

Wiesbaden, den 14. Februar 1902.
Der Nachlatzverwalter:

Jusiizrath Adolf Emmerich,
2170 Nbeinbabnstraste 3.

Samstag , den 18 . Februar d. Js -, 'Bor¬
mittags 9 Uhr beginnend, wird in der nnteren
Restaurationshalle der Brauerei „Zum Taunus"
Bievrich , das in der Gemarkung Biebrich , im
Distrikte „Bleichwiese " 1. Gewann, belegene Domäueu-
Grnudstnck, Lagerbuchs Nv. 528, im Flächengehalte von
19 a 60,50 qm öffentlich meistbietend versteigert.

Nach 10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zuge-
laffen, sondern die Versteigerung wird nur unter denjenigen
fortgesetzt, welche bis dahin ein Gebot abgegeben haben.

Wiesbaden, den 10. Februar 1902.
2112 Köuigl . Domäueu Rentamt.

Die von dem Kaiserlichen Patentamt berausgegcbenen

Patentschriften
über die im Deutschen Reiche ertheilten Patente , sowie das Verzeichnis
der Gebrauchsmuster Eintragungen und das

Waarenzeichenblatt
sind in unserem Bureau , Wellntzstraße 34, von 9 dir 12 Uhr Vormlt»
tags und 3 bis 6 Uhr Nachmittags , mit Ausnahme der Sonn - und
Festtage, zu Jedermanns Einsicht ausgelegt . 1966

Der Ceutralvorstand
des Gewerbcvereins für Nassau.
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